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Geleitwort

Das Exil war im 20. Jahrhundert ein Problem politischer Natur. Kaum 
eine europäische Nation blieb davon verschont. Diese Biografie handelt 
von einem Musterbeispiel für die Bemühung, mit dem Verlust von Heimat 
ausnahmsweise ohne politische Zielsetzungen sinnvoll umzugehen. Sie 
beginnt in Ungarn und endet in Deutschland. Am Ende war ihre Hauptge-
stalt in beiden Ländern zu Hause. Thomas von Bogyay, dessen Geburtstag 
im April 2019 zum hundertzehnten Mal wiederkehrt, erlangte über seine 
Wissenschaft nicht nur seine erste Heimat wieder. Mit ihr gewann er eine 
zweite hinzu. 

Der in der westungarischen Stadt Güns1 1909 geborene und in Mün-
chen 1994 verstorbene Bogyay Tamás gehörte in den 1930er Jahren mit 
seinem dem Mittelalter und der Kunstgeschichte zugewandten Werk zur 
ersten Generation der interdisziplinär und länderübergreifend ausgerich-
teten Hungarologie. Seine Laufbahn drohte nach vielversprechendem Be-
ginn und ersten Erfolgen im Ungarn der Zwischenkriegszeit am Ende des 
Zweiten Weltkriegs abzubrechen. Um die Jahreswende 1944/1945 begann 
sein Weg ins Exil. In München, wo er sich zu Beginn der 1950er Jahre 
niederließ und Angestellter der amerikanischen Rundfunkanstalt Radio 
Freies Europa (Radio Free Europe/Radio Liberty) wurde, ging er neben 
dem hörfunkjournalistischen Beruf der Berufung eines Privatgelehrten 
nach. So wuchs er in die Rolle des Gründungsdirektors des Ungarischen 
Instituts München e. V. (Müncheni Magyar Intézet) hinein. Mit seinem 
Ausblick über die Grenzen ungarischer Selbstbetrachtung begriff er sich 
als Mitglied einer Respublica litteraria – einer Gelehrtenrepublik –, in 
der altliberal tolerante Offenheit und intellektuelle Diskussionsfreude das 
wirksame Gegenmittel zu ideologischen Verbohrtheiten und fachlichen 
Einseitigkeiten sind. 

Dieses Buch zeichnet anhand des Nachlasses und der erstmals – auch 
bibliografisch – vollständig erfassten Publikationen Bogyays aus dem 
Zeitraum von 1924 bis 2005 sowie einer weitverzweigten Primär- und Se-
kundärliteratur die Früh- und Hauptphase dieser ungarischen, dann unga-
risch-deutschen Wissenschaftlerlaufbahn nach. Aus deren inneren Anlage 
1 Zu seinem Geburtshaus architektur- und sozialgeschichlich: Mentényi: Bogyay.
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und äußeren Voraussetzungen folgen die beiden Leitfragen nach der Reich-
weite und den Wirkungen einer grenzüberschreitenden Wissensvermitt-
lung zwischen Ungarn und Deutschland. Der Untersuchungsschwerpunkt 
wiederum liegt erstens auf den methodologischen Leitmotiven und Inter-
pretationslinien in vielfach beziehungsgeschichtlich aufbereiteten Kernthe-
men, die für die Forschung und Lehre über Ungarn und seine Nachbarn 
heute noch von Belang sind. Zweitens steht die Haltung gegenüber außer-
wissenschaftlichen Einflüssen vor und nach 1945 im Vordergrund. Dieser 
Aspekt schließt die Frage ein, ob Bogyay nach dem Zweiten Weltkrieg 
seine vorherige Schaffensperiode verdrängte oder verklärte und damit dem 
Beispiel von Vertretern der deutschen Ost-, Ostmittel- und Südosteuropa-
wissenschaften gefolgt ist.

Dieses Buch beleuchtet einen Ausschnitt aus der ungarisch-deutschen 
Wissenschaftsgeschichte vor dem Hintergrund der kulturellen Ost-West-
Beziehungen in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Über die Ursa-
chen, Strukturen und Ausdrucksformen deckt es auch die Veränderlichkeit 
von Abweisung und Angleichung, Ausgrenzung und Eingliederung am 
Beispiel einer Persönlichkeit auf, die äußere Zwänge anpassungsfähig ver-
kraftete und zielstrebig überwand. 

Regensburg, im September 2018.


